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Der deutsche Angriff schreitet fort .

Vi « jetzt 75000 dicfaitgeite eingebeacht .
Deutsche Heeresberichte .

WTB. Großes Hmiptquartier, 31 . März 1918 . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Auf den Höhen westlich von der Oberen 3tncre wiesen
®ir englische Gegenangriffe ab .

Zwischen Somme und Oise haben wir im Angriff
,reue Erfolge errungen. Zu beiden Seiten des Sueeba *
tzes durchstießen wir die vordersten, durch französische Regi¬
menter verstärken englischen Linien , erstürmten die im Tale
gckgenen Dörfer Aubercourt , Hangard und De °
muin und warfen den Feind trofe- heftigster Gegenwehr auf
Moreuil und die nördlich gelegenen Waldhöhen zurück.

Zwischen Mqrenil und N o y o n griffen wir die treu
herangeführten, im Aufmarsch befindlichen französischen Ar¬
meekorps an . Nördlich von Montdidier warfen wir den
Feind über die Avre - und Don - Niederung zurück und
erstürmten die auf dem Westufer gelegenen Höhen. Mehrfach
wiederholte Gegenangriffe der Franzosen westlich von Mont -
di d i e r aus Fontaine heraus und gegen das eroberte

s N e r n i I scheiterten blutig. Fontaine wurde am Abend
erstürmt . Mesnil im zähen Kampfe behauptet.

Die von Montdidier bis Noyon eingreifenden Trup-
ten warfen den Feind aus seinen frisch aukgeworfenen Grä¬
mt über Asiauv : llers , Rollot und HainvilIers ,
Mie auf ThieScourt und Bille zurück . Starke Ge-
snangriffe der Franzosen brachen anch hier zusammen. Das

,.tzie Oise beherrschende Dorf Renaudfstdkvestkich von Noyon
-Wurde im Sturm genommen .

Bon allen Seiten der Front werden schwerste Rutige Der-
lüfte des Feindes gemeldet.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

WTB . Großes Hauptquartier, 1 . April 1918. (Amtlich.)
Auf dem Schlachtfelds nördlich von der Somme lebten"rtilleris- und Minenwsrferkämpfe am Abend auf ..
Zwischen dem Lueebach und der Avre setzten wir tut-

re Angriffe fort und nahmen die Höhe nördlich von
jeuil . Engländer und Franzosen , die mehrmals verglich
>m Vorstoß anliefen , erlitten schwere Verluste . Oert-
bchar Vorstoß auf dem westlichen Avreufer brachte uns in den
« fitz des WaldeS von Arrachie .

Auch gestern versuchten französische Divisionen in mehr -
»chem Ansturm die westlich von Montdidier sowie zwi -
Wen Don und Matz verlorenen Dörfer und Höhen zurück-
ßugüvinnen. Ihre Angriffe brachen blutig zusammen.
. , Mit den Kämpfen der letzten Tage hat sich die Zahl der
s«t Beginn der Schlacht eingebrachten Gefangenen auf
über 73000 erhöht.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der 1. Genrratauartiermeister: Ludeadsrfs .

Feindliche Berichte.
WTB. Paris, 80. März. (Nicht amtlich.) Amtlicher Be-

richt von geftem abend : An der O i s e - Front ist die Schlacht
w TageS erheblich abgeflaut . Die Angriffstätigkeit

Deutschen tat sich nur in örtlichen Angrisfen an einigen®eHat unserer Front kund, die sich infolge der unablässigen»nkunst unserer Verstärkungen täglich mehr festigt . Alle diese«"griffe wurden von unseren Truppen zurückgewiesen , nicht
Verluste für den Angreifer . Handstreiche auf unsere

^ rlkmgen bei Badonvillers und Parroy -Walde und südlich
. 7* Sappoix scheiterten vollständig. Von der übrigen Front
B nrchts zu melden .
. WTB. London, 30. März, (Nicht anitlich.) Engl. Bericht

; R .^März, abends . Nördlich der Somme behaupteten wir
^ ere Stellungen. Der Feind unternahm tagsüber keine

glichen Angriffe . Südlich der Somnte fanden schwere
Pfe statt . Unsere Truppen wurden zurllckgedrängt auf

„ Linie , die westlich von Hamel-Marcklolave-Demuil ver-
sü Dfe französische Front südlich von Demuil geht durch

. lereS-La Neuville -Sire-Bernard -Gratibus gerade westlichwn Montdidier -Laffigny . Die französische Gegenoffensive
A *rt an . Französische frische Truppen griffen an . Oestlich

iLassigny ist in der französischen Linie keine Veränderung
- ^ getreten. Ein aufgefongener deutscher Befehl beweist , daß
.

"
j
" 21 . März eine feindliche Division , die bei St . Quentin an-

an der Somme bei Ham sein sollte , eine Entfernung von"""bestens 11 Meilen. In Wirklichkeit drang die Divifion
drei Meilen vor . Abgesehen von örtlichen Gefechten an'

7?1chi^denen Stellen griff der Feind im Norden der Somme
Wt besonders an . Wir gewannen an verschiedenen Stellen
Men . Südlich der Somme entwickelten' sich am Morgen
d̂ere feindlich« "Angriffe in der Gegend von Mezicres und

Demuil. Ter .Kamps dauert in diesem 3lbschnitt noch an .
Aus erbeuteten Schriftstücken ist zu ersehen , daß der gestrige
deutsche Angriff zu beiden Seiten der Scarpe die Gewinnung
des Vimy -Rückeus und von Zlrras zum Ziel haste . Dieser
Angriff wurde von wenigstens 6 Divisionen in der Kampf-
linie mit 4 Sturmdivistcmeu in breitem Treffen gefiihrt. Trotz
der Wucht des Angriffs ist die auf unsere Tchlachtstellung er¬
zielte Einwirkung unbeträchtlich. D ?r Kampf endete mit einer
ernsten Niederlage für den Feind . In einen: schweren Kampf
weiter südlich zwilchen Boigy und Der re , der keine gro¬
ßen Erfolge hatte , wurden nicht weniger als 11 feindliche
Divisionen festgestellt .

Paris , 1 . April. Agence Havas. Der Feind setzte am
31 . März die Fernbeschietzung der Umgebung von Paris fort.
Keinen Toten , keine Verwundeten.

Seftmeichisch -mzirlscherTizeiftriU
WTB . Wie » , 30 . März. (Nicht amtlich .) Slmtlich wird

verlautbart :
An der Piave - Intel P a p a d o p o l i wiesen unsere Si¬

cherungstruppen einen italienischen Vorstoß ab . Auch sonst
war die Grfechtstätigkeit im Südwesten lebhafter.

Der Fall Alberts .
Berlin, 1 . April . Ein in der eroberten Stadt aufgestin-

dener englischer Befehl lautet : „Albert ist um jeden Preis zu
hallen"

. Die Bedeutung dieser Stadt als wichtiger Straßen-
nnd Eisenbahnknotenpunkt , als reichgefüllter englischer St«-
pelplatz rechtfertigt diesen Befehl pollauf. Marineinfanterie mit
dem Regimentskommandeur an ber Spitze - dräng ist raschen
Sprüngen bis an das schützende Mauerwerk der Stadt "heran.
Die slÜversttz Arbeit stand aber noch bevor, die ganze Stadt
war voller Maschinengewehrnrster. In heißen Stratzen-
kämpfen wurde der englische Stützpttnkt von der Manko und
im Rücken umfaßt , die Besatzung gefangett genommen . Um
den Westrand der Stadt , wo in tiefem Bahnabschmtt die Eng¬
länder mit frischen starken Kräften neue Stellungen bezogen
hatten , entspannen sich wilde Kämpfe . Der dortige Bahnhof
und die Fabrik an der Chaussee nach Millencourt find mit
Maschinengewehren gespickt. Der Kampf komm ! zunt Stehen.
Es wird Nacht. Flendend weiß steht der Vollmond am Him¬
mel . Haltert die Engländer den Westrand, so muß deutscher-
sei .s die Stadt mifgegeben werden. Da gehen die erschöpften
Leute nochmals zitm Angriff vor . Geschütze wurden atis 30
bis 00 Meter herangeschafft. Au? nächster Nähe schlagen die
Granaten in die englischen Maschineneewehrncster. Pa¬
nikartig sticht der Feind . In die den Hang hinaus
flüchtenden dichten britischen Massen Mögt bei hellem
Mondschein gut gezieltes deutsches Vernichtungsfeuer .

Die Felder jenseits der Bahn sind wie besät mit Toten und
Verwundeten. Am nächsten Morgen setzten die Engländer
mit Tanks zum Gegenangriff an . Nutzlos verbluteten sich
ihre Sturmkolonnen , restlos blieben die am Abend genom¬
menen Stellungen in deutscher Hand.

Wie Paris über die deutsche Offensive denkt.
Berlin, 1 . April . Die Vernehmung eines französischen Ge¬

fangenen , die vor wenigen Tagen von einem Urlaub nach Paris
an die Front zurückgekehrt war, gibt ein ziemlich klares, wenig¬
stens durch die amtliche Zensur nicht beeinträchtigtes Bild vmi der
Stimmung in Paris , anläßlich der deutschen Offensive . Trotz aller
Vorsichtsmaßregeln und Knebelung der Zeitungen sei der tat¬
sächliche Stand der deutschen Truppen allgemein bekannt . Man
tpeitz, wie sehr Amiens bedroht sei, inan hoffe aber noch , die fran¬
zösischen Reserven seien stark genug, die Offensive zum Stehen zu
bringen und die Deutschen wie bei Verdun durch eine starke Ge¬
genoffensive auf die alten Stellungen zurückwerfen zu können .
Sollte das nicht gelingen, ko würde die französische Regierung es
nicht darauf ankommen lassen , daß die Deutschen bis Paris Vor¬
dringen, sondern vorher in Verhandlungen eintreten. Sckon jetzt
habe der Erfolg der deutschen Offensive in Frankreich , die Stim¬
mung gegenüber England sehr ungünstig beeinflußt. Man sei
enttäuscht , daß die französische Armee den Engländern , die sich
wider alles Erwarten schlecht schlügen, zu Hilfe kommen müsse.
An den Kämpfen >ber Verdun hätten sich seinerzeit überhaupt keine
Engländer beteiligt.

Die Verluste der Eitgländer . .
WTB . Berlin , 30 . März . (Nickt amtlich.) Tie Schwere

ihrer Verluste zwang die Engländer an einigen Stellen Er¬
satz-Depots und Arbeiterformastonen in den Kainpf zu wer¬
fen. Hart trifft die Engländer neben dem Verlust '

umchätz-
baren Kriegsgeräts vor allem die Einbuße der schweren Ar-
tillerie . Drei der schwersten Kaliber (33 ein neuester Kon¬
struktion) , sowie eine vollständige Haubitzbatterie fielen im
H o I >i o n - Wald den Deutschen unversehrt in die Hand . Tie
Engländer hatten diese werwollen Geschütze nichti mehr spren¬
gen könnten . In dem Grund von C a st r i s nahmen die Deut?
schon ein Dutzend 24 cm Ge'chütze mit noch vorhandenen Auf-

sätzen tmb Verschlüssen. Weiter zahlreiche schwere Geschütze
wurden bei 31 u v i l l c r s erobert . Nördlich von A u b i g n h
fanden die Deutschen mächtige Munitionsdepots, deren Krast-
zugSmaschinen und mit roten Granaten bemalte Lastautos nun
auf allen Straßen deutsche Munition auffahren . Auch die viel¬
fach erbeuteten Feldbahnlokomotiven und Lowreys sind im
Dienst des deutschen Munitionsnachichubes . Nur ein völlig
geschlagener Gegner überläßt so . wertvolles Material dem
Feind .

WTB . Berlin, 30. März. (Nicht amtlich .) In der Ge¬
gend Warfusee - Abancourt brachte am 29 . März ein
deutscher Truppenteil 300 Gefangene , darunter einen Brigade-
tmd einen Regimentskommandeur ein. Die Beute erhöht sich
um 100 Lokomotiven , 300 Effenbahnwngen und um ein ge -
fülltes Munitionsdepot.

Foch Oberbefehlshaber.
Londott , 30 . März. (WTB. Nicht amtlich .) „Moming

Post" meldet : In voller Uebereinstimmungmit Sir Douglas
Haigh hat die französische und englische Regierung beschlossen,
den französischen Oberkommandierenden Foch zum Gene¬
ralissimus der französtfch -englilchen Armeen an der Westfront
für die Dauer der gegenwärtigen Offensive zu machen.

Feindliche Bombenabwürfe auf Schweizer Gebiet .
Berlin , 31 . März. (WTB. Nicht amtlich .) In der Nacht

voin 23 . zunt 24. März hat ein von Nordwesten , also aus der
Richtung von Beifort komtnendes Flugzeuggeschwader ,

Bom¬
ben in die Gegend von P r u n t r u t in der Schweiz ab¬
geworfen , um dann wieder in nordwestlicher Richtung davon¬
zufliegen . Die deutsche Regierung hat feststellen können ,
daß das Geschwader nicht deutscher Nationalität
war .

Feindlicher Fliegemngriff auf Luxemburg .
WTB . Berlin , 30 . März . (Nicht amtlich .) Am 28 . März

12.45 Uhr nachmittags haben feindliche Flieger die Stadt L u -
x e m b u r g angegriffen . Zlußer starken Häuserschäden sind
bisher 10 Tote geborgen , unter ihnen befindet sich ein
deutscher Soldat.

Beschießung von Laon .
WTB . Berlin, 30. März . Schon in früheren Grotzkampf-

zeiten beichoß der Franzose den in der Unterstadt von Laon
gelegenen Bahnhof . 3lm Nachmittag des 29 . März, dem Kar¬
freitag , nahm er erstmalig die auf steil ansteigendem Berg-
ntasstv gelegene , von Zivilbevölkerung bewohnte Oberstadt
unter schwerstes Feuer . Die Meistzahl der Schüsse lag im
Stadtwesten bei der romanischen St . Martinskirche. Einige
Schüsse schlugen bereits ganz nahe der aus dem 12. Jahr¬
hundert stammenden Kathedrale ein . Scheinbar wollen die
Franzosen dem unersetzlichen Wunderbau das Schicksal der
Kathedrale von St . Quentin bereiten. Die sinnlose Beschie-
tzung ist militärisch zwecklos.

Betrunkene Grtgläuder .
Berlin , 31 . März. (WTB. Nicht amtlich .) Bei

,
der Er¬

stürmung von Achietle Grand wurden von fünf eng¬
lischen Divisionen, nämlich der 23 . . 40. , 41 . , 42. und .62., Ge¬
fangene eingebracht, die sämtlich völlig betrtmken waren.

Neue Versenkungen .
Berlin, 1 . April. Eines unserer Unterseeboote , Kom-

inandant Kapitänleutnant Wenning er , hat im west¬
lichen Teil des Llerinelkanals 6 Dampfer und 1 Segler mit
zusammen über 22000 BRT . vernichtet . Fünf der versenk¬
ten Dampfer wrtrden aus stark gesicherten Geleitzügen her-
ausgeschossen. .

Unter den verseukteit Schiffen befanden sich der englische
bewaffnete Dampfer „Lady Cory-Wright" (2516 BRT.)
mit Kohlcnladung, ein englischer bewaffneter Dampfer von
Einheitstyp von ettva 6300BRT . , ein mindestens 7000 BRT .
großer betvaffneter Dampfer und ein Tankdampfer. Der
Segler >var der französische Raaschuner „Fileur ".

London , 30 . März. (WTB . Nicht amtlich .) Die Ad¬
miralität teilt mit : Ein englischer Zerstörer ist am 22. März
auf eine Mine gestoßen itnd gesunken. Ein Offizier und 40
Mann sind umgekotnmen.

Haag, 30 . März. (Amtlich . ) Heute früh ist nördlich von
Vlieland innerhalb der holländischen Hoheitsgewässer das
bolläitdische Torpedobott G . 11 auf eine Mine unbekannter
'Nationalität gelaufeit. Die Besatzung , von der ein Mann
vermißt wird , wurde von einem anderen holländischen Tor¬
pedoboot ausgenommen. Man versucht, das havarierte Tor-
pedoboot zu bergen.

-- -- \
Die Lage in Finnland .

WTB . Petersburg , 29 . März. (Nicht amtlich.) Rmter.
Wie gemeldet wird , l>at die finnische Rote Garde in der Gc»
genö von Ha ms Tammerfors eine erneute Niederlage
erlitten . Sie verloren beim Rückzug 10 000 Gefangene, 2i
Kanonen und 113 Maschinengewehre.



Nr . 76 . Dienstag , den 2. April 1018. Seite 2.

:
, i.
f

m ;

\ k P

Tie Japaner sollen helfen .
WTB . Bern , 30 . Mär ; . (Nicht amtlich .) lieber die Poli¬

tischen Folgen des deutschen Angriffs schreibt der „Temps
"

Vom 28 . März : Durch den Brest -Litowsker Frieden lut
Deutschland sich ein Konrinentatreich geschossen , es hofft durch
einen Sieg im Westen sich ein kolonial - und See -Jniperium
zu schaffen . Wenn Teut 'chland sich im Stillen Ozean politische
Aktionszentren schaffen konnte ,

;o würde cs sowohl die Ver¬
einigten Staaten von Amerika sowie Japan bedrohen . Ge¬
winne Deutschland die Schlacht in der Picardie , so ver¬
wirkliche es den deutschen Traum einer See - und Weltherr¬
schaft , dann würden die Vereinigten Staaten und Japan , de¬
ren Interessen so ost gegeneinander ausgespielt würden , eurer
gemeinsamen Gefahr gegenüberstehcn . Diese Aussicht mache
l'-eiden Staaten eiire gemeinsame Politik zur Pflicht .

Gesänge ne naustausch mit Rumänien .
WTB . Berlin , 30 . März . ( Arntlich .) Das Oberkom¬

mando Mackensen drahtet , daß Zwischen den Mittelmächten
»and der rumänischen Regierung am 23 . März 1918 ein Ver¬

trag über den Austausch der Kriegsgefangenen abgeschlossen
wurde . Die deutschen Gesangenerr werden an : 29 . und 30 .
März von der rumänischen Regierung übergeben werden . Sie
rverden dann für 23 Tage in einem Ouarantenelager in Bu
fareft nntergebracht werden .

Austausch der Raüsikaüoitsurknndc n .

WTF . Berlin , 30 . März . ( Nicht amtlich .) Ter Austausch
ff. r deutschen und der russischen Ratifikationsurkunde zil dem
am 3 . März in Brcft - Litowsk Unterzeichneten Frieden - Vertrag
tmd dem Zusatzvertrag sind gestern abend 8 Uhr im Auswärfi -

gen ! Amt zwischen dem stellvertr . Staatssekretär Frhr . v . d .
Äusiche - Haddenh au sLn und dem russischen Sonder -

gesandten P . P et ross vollzogen worden . Herr Pctrosf , den
der Moskauer Kongreß als Berichterstatter über die auswär¬

tigen Angelegenheiten mit der llebermittel -ung der Ratisika -
ü.onsurkunde betraut hatte , reift heute nachmittag nach Mos¬
kau zurück . Ter Austausch der Ratifikation zwischen Rußland
und den mit Deutschland verbündeten Mächten werden rrackss

sotgen , sobald die beiderseitigen Urkunden im Auswärtigen
Amt vorliegen . _

Puck.
Bern , 29 . März . ( WTB . Nicht amtlich .) Ueber die Be -

ichießung von Paris melden die Blätter : Am vergangenen
Montag freien 27 Geschosse auf die ertaöt . Sie folgten ein¬
ander in viel kürzeren Abschnitten als am Samstag und

Sonntag . Man glaubt infolgedessen , daß mehrere Geschütze
die Hauptstadt beschießen .

Bern , 29 . März . ( WTB . -Nicht amtlich . ) Petit Parisien
zufolge wurde die Bevölkerung von Ham — S t . Pol
.Hagebrouck und aus den umliegenden Gebieten in der
'Nähe von A m i e n s - abtransportiert . Me Flüchtlinge sol¬
len nach r r ü f f e I und Südsrankreich abgeschoben werden .

..Heure " und „Oeuvre " berichten , daß die Pariser Bevöl¬

kerung infolge der Beschießung flüchte . Die Züge müßten
verdoppelt werden . U . a . sei auch der Deputierte Maurice
Barre abgereist . Me sozialistischen Blätter werfen ihm
bämisch vor , er sei schändlich ausgekniffen , wie seinerzeit
Barte als erster nach Bordeaux abgereist sei .

WTB . Berlin , 30 . März . Nach einer Havasmeldung soll
am 29 . März während des Gottesdienstes eine Pariser Kirche
von Granaten getroffen worden sein , denen Menschenleben
zinn Opfer fielen . So beklagenswert dieser Vorfall wäre ,
n >«nn er sich bewahrheiten sollte , so ist doch jede in der an -

-Mriffenen Festung liegende Kirche notgedrungen Zufallstref¬
fern a-usgesetzt . Ans so große wie hier vorliegende Entfer¬
nung find solche Zufallstreffer unvermeidlich . Zudem haben
die Franzosen und Engländer in diesem Falle kein Recht ,
sich zu entrüsten . Haben sie doch nicht nur die Kathedralen von
St . Quentin und Laon zieibewußt zerstört , sondern sogar
mit Vorbedacht die Martinskirche in Freiburg und
die O st e n d e r Kirche während des Gottesdienstes am
22 . September 1917 aus Schiffsgeschützen schwersten Ka¬
libers beschossen . Hier fielen ihnen ein Priester sieben andere
Menschenleben und viele Verwundete zum Opfer . In allen
vier Fällen hatte es der Feind auf Gotteshäuser abgesehen .
Sie lagen weithin erkennbar vor seinen Fliegern und Richt¬
kanonieren . Die Verantwortung für das Leben und die
Sicherheit der Einwohner der im deutschen Schußbereiche
gelegenen Festung Paris trifft die französische Regierung .

WTB . Berlin , 31 . Marz . Soldaten einer französischen
Division , die von Paris eiligst mit Kraftwagen in die Ge¬
gend von Noyon transportiert wurden , schilderten nach
ihrer Gefangennahme die miterlebte Beschießung der fran¬
zösischen Festung als außerordentlich wirksam . Verschiedent¬
lich seien die Bahnhöfe von deutschen Granaten getroffen
>vorden , worunter der Verkehr schwer leide . Tie wohlhaben¬
dere Bevölkerung versirche die Festung schnellstens zu ver¬
lassen .

Paris , 31 . März . ( WTB . Nicht amtlich . ) Agence Ha -
vas . Amtlich wird mitgeteilt , das deutsche weittragende
(beschütz habe die Beschießung der Pariser Gegend arn 30 .
März fortgesetzt . Acht Personen , darunter vier Frauen , wur¬
den getötet und 37 Personen , darunter 9 Frauen und 7 Kin¬
der verwundet .

Staunen und Verwirrung in Paris .

HervL erkennt in „Victoire " vom 24 . Mürz die lieber -

lugenheit der Deutschen auf technischem Gebiet an : Warum
sollen die Deutschen keine Geschütze von über 100 Kilometer

Tragweite haben ! ? Die Wissenschaft macht täglich Fort¬
schritte . Die Deutschen werden schließlich eines Tages noch
Reuyork bombardieren ! Aber warum müssen uns die Deut¬
schen in allen kühnen imd großangelegten Neuerungen immer
voraus sein ? Fehlt es uns an Ersindungsgeist ? Wexden
wir aus industriellen ! , diplomatischem und militärischem Ge¬
biete immer hinterher kommen ? Ein verlorener Arbeitstag
ist für eine geschäftige Stadt wie Paris ein nicht zu unter¬
schätzender Verlust . Sollen tvir jedesmal feiern , wenn cs
diesem Ungetüm gefällt , uns in Abständen von zwanzig
Mimiken seine Geschosse zu senden ?

Dev - entsetze Angriff .
Don Richard Gädke , früher Oberst .

/ kr. 76 .

Wenn die Engländer versichern , durch den deutschen An¬
griff nicht überrascht zu sein — was , beiläufig getagt , die Be¬
deutung ihrer Niederlage erhöhen würde — , so muß man sich
immer entsinnen , daß man englische Behauptungen stets in
ihrem engsten Wortsinne veriteben muß . Sie dürfen sogar
binzusügen , daß ihnen

'
auch die Richtung unseres Stoßes drei

Tage vor seinem Beginne bekannt gcwe ' en sei . ohne daß man
sie der Unwahrheit zestien di

'-' fte . Wir brauchen in diesem
Falle nicht einmal auf die glänzende Ausbildung ihres Kund -
sck-aftsdienstes hinznweiien , der ihnen die Nummer jefcer ein¬
zelnen nach dem Westen hcranrollenden Division noch vor
deiii 21 . März geinoldct hat .

Vielmehr dursten dir Gegner von vornherein mit der Tat¬

sache rechnen , daß wir zum großen Angriff iibergchen würden ,
sobald unsere Vorbereitungen beendet waren . Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß ihre Unruhe mehr und mehr wuchs , je
länger der Beginn unserer Vorbewegmrg auf sich warten ließ .
Sie sind schließlich sogar wieder zweifelhaft geworden , ob wir
unseren Plan vielleicht wieder aufgegeben oder verschoben hät¬
ten . wie ja auch in Deutschland ähnliche Gerüchte verbreitet
wurden . Unsere Heeresleitung wird darüber nicht bö 'e gewesen
' ein . Die nnübertreffliche Rübe , mit der sie sich nicht zu
vorzeitigem Losbruch bewegen ließ , hat die Stimniung des
Gegners ungünssig beeinsiußt . Schließlich hat auch in ihr
eine Grundlage der Ueberra ?chnng gelegen , die durch keinen
Krwd 'chaster entschleiert werden konnte .

Die Engländer wollen nur in dem schließlichen Beginn
unserer Vorbcwegnng einen Beweis für die Nie sehen , mit
der unsere Heeresleitung den Krieg zu beenden suche oder su -
cheu müsse . Ein schnialer Trost , der letzten Endes nur ihre
Unwissenheit über die Bedingungen kriegerischen Erfolges ver¬
rät . Jede Heeresleitung muß natürlich versuchen , den Krieg
so rasch zu beenden , als ihre Kräfte erlauben : sie würde die

heiligsten Pflichten verletzen , wenn sie anders handelte . Denn
immer ist der Krieg ein so großes Hebel , daß er gar nicht
raich gemrg ans der Welt geschafft werden kann . Darin liegt
denn auch der Zwang zum Angriff , der allein unab¬

hängig vom Willen des Gegners den siegreichen Frieden her -

beifuhren kann . Der Stellungskrieg bedeutet die Verengerung
des Krieges , alle seine Schäden und Nachteile ins Endlose .
Er war darnm die ganzen Jahre hindurch eine hart empfun¬
dene Notwendigkeit , solange wir unsere Kräfte nach Ost und
West -, und wohin ncch sonst , teilen nuitzten . Er war für uns
eine Aushilfe der Feldherrnkunst , für Engländer und

Franzosen aber ein Beweis ihrer Ohnmacht . All dte
Jahre hindurch haben sie ja in unzähligen Angriffsschlachten ,
mit vollem Recht « , darum gerungen , aus ihm heraus wieder

zum Bewegungskriege zu gelangen . Aber alle ihre Versuche
sind an der unerschütterlichen Widerstandskraft unserer Trup¬
pen gescheitert .

Wenn sie die richtigen Folgerungen aus ihren Kriegszielen
gezogen hätten , mußten auch sie jetzt erneut die Vorbewegungen
int größten Maßstabe anstreben . Ich irehme darum an , daß
sie in der Tat diese Absicht gehabt haben , daß aber Hinden -

burgs Tatkraft wie ein Wetterstrchl in ihre Vorbereitungen
hineingesahren ist . Vielleicht haben sie ihre Pläne auch ge¬
genwärtig noch nickt ausgegeben , das kann mir die Zukunft
lehren , denn wir stehen ja noch im ersten Beginne des Feld¬
zuges 1918 . Bisher aber zwischen ihrem Wollen und ihrem

kriegerischen Handeln klafft ein unüberbrückbarer Widerspruch :
die Niederlage des Gegners kann nur der Angriff bringen ,
nur er kann ihn unserem Willen gefügig machen .

Darum sind wir gegenwärtig zum Angriff zu Lande an¬
getreten . wie wir uns seit vierzchn Mcmaten zur See im ent¬

schlossensten Angriffe , der Gegner noch immer nur in der ab-

wehrenden Verteidigung , sich befindet . Von der Zusammen¬
wirkung beider Angriffe erhoffen wir die erwünschte Beendi¬

gung des Krieges .
Unser Angriff lag also in der Natur der Dinge . Und auch

über seine Richtung konnten die Engländer im großen
ganzen kaum zweifelhaft sein . Durch die Umfassung unterer
linken Flanke , deren Abwehr Lücken in unserer Front her¬
vorgerufen . hatte Joffve uns einst zum Abmarsch von der
Marne hinter die Ais ne veranlaßt und hatte seinen eigenen
linken Flügel dann in immer erneutem Ausholen gegen un¬
sere Flanke - wieder bis an die flandrische Küste vorgetrstben ,
unseren Bewegungsraum eingeschränkt , den englischen Vor¬
marsch und die wichtige nordfranzösische Küste gesichert , Parks
geschützt . Zur Widerlcgvvg dieser Strategie hatten uns die

Kräfte gefehlt . Wer konnte zweifeln , daß unser erster Angriff
das Freiwerden unseres rechten Flügels anftrcben werde ?

Für Liest Richtung sprechen innere und politische Gründe mit

gleicher Stärke . Ter Krieg mochte ausgeben wie er wollte ,
von der milftärnciM Uebcrlcgenheit ihres Heeres über das
nn ' rige wären die Engländer überzeugt geblieben , solange sie
nickt

"
selbst die Schärte unseres Schwertes gefühlt . Die große

Niederlage des englischen Heere - hat eine weittragenden
Bedeutung als die gleiche der Franzosen , die ohnchin mürbe

sind , gehabt hätte .
Aber , ivenn so die allgemeine Grundlage unseres Feld -

zugsplanes gegeben war . so blieben in ihr noch Ueberraschungs -

inöglichkeiten genug . Tie englische Front war allmählich so

ausgedehnt worden , daß man zunächst nur zu einem Teil¬

angriff gegen sie schritt . Den Frontteil aber M verschleiern ,
gegen den sich unser erster Stoß richten sollte , ist den meister
lichen Anordnungen unserer .Heeresleitung ebenst geglückt ,
wie viele Male vorher im Osten . Der eigentliche Aufmarsch
nn ''crer Angriffslieere vollzog sich erst in den ätzten Tagen
durch nächtliche Märsche , er ist dem Gegner unbekannt gMie -
ben : ebenso im Ungewissen war er über Tag und Stunde des
Losbrnchs : die kurze Dauer eines unerhört vernichtenden Ge -

schützseilers bat ihn völlig aus der Fassung gebracht und seine
ersten Abivehrmaßnabmen des Zusammenhanges beraubt . Nicht
zuletzt aber war es die große Ausdchnung unseres Ansturmes
von 80 Kilometer Länge , die ihm jede Gegenwirkung er -

sck«verte . Man muß sich nur in die Lage der feindlichen
Heeresleitung versetzen , bei der plötzlich von allen Enden
Kiobsvosten , von den verschiedensten Seiten Bitten um Un¬

terstützung emlaufen , denen sie allen nicht entsprechen kann ,
wert sie zunächst — selbst überrascht — die nötigen Rückhalts -

truppen nicht zur Verfügung hat . Verzettelung der eigenen
Kräfte oder überstürztes Eimetzen werden die nndermeidlichen

i Folgen sein . Auch die Entfernungen verhinderten das recht¬

zeitige Eintreffen der rückwänigcn Divisionen . Dazu fag,
mm schließlich der unvergleichliche Schwung unserer Stur ^ .
truppen , das atemlose Nachdrängen . das den Gegner nicht M
Besinnung kommen ließ , seinen Rückzug in Flucht verwan .
dclte . So ift der Beginn des Frühjahrsseldzug -es wieder est .
mal -ein Musterbeispiel dafür , wie der Feind auf einen Angriff
gefaßt sein und durch ihn vollkommen überrascht iverden kanv.

So gelang das schwierige Werk , eine mit allen Mittel » tzg
Kunst befestigte und fast unnahbar gemachte Stellung im er-
sten Anläufe zu überrennen - und drei Reihen hintereinandek
sich erhebender starker Linien in dreitägigem Kampfe zu er.
obern . Von einem Durchbruch kann - nicht eigentlich die
'ein — wenn sie das tröstet , so bat die brave „Times "

dang
Recht — , wir baben die feindliche Front in ihrer ganzen Auz.
dchnung wie eine Sturmflut überflutet . Wir sind über
feindlichen Verteidigungsanlagen ins Hinterland vorgedrunxen
und kämpfen am fünften Tage bereits in der Feldschlacht us
die Vollendung des Sieges . Schon scheint die RestrveamiE
Fochs gleichfalls angebröckelt zu sein : die vier Divisionen , die
vom SüÄvesten her das Fort 'chreiten unseres linken FlÜM
vergeblich auszuhalten versuchten — 2 französische . 1 englische,
1 amerikanische — haben ihr voraussichtlich angehört .

Inzwischen bleiben die Gegner iveiter in einer Unsicher .
Heft, die ihre Entschlüsse lähmen wird ; in Flandern und vor
Verdun donnert unaufhörlich unser Geschütz , in der Champagne
wiederholen sich täglich deutsche Vorstöße . Der Gegner furch
tet , daß sich der deutsche Feldzug - plan noch nickt in voller Aus -
debnung entschleiert habe : in dieser Besorgnis aber liegt eine

schwache . die leicht llnichlüffigkeit Hervorrufen und den Wich.
scheu unserer Heeresleftmig - entgegenkommen kann

Wir dürren also mit guter Zuversicht dem weitem
Laufe der Tinge eiitgcgeniehen , wenn wir uns auch
darüber nicht täuschen wollen , daß uns noch Tage und Wochen
schwerer Kämpfe bevorstehen . Denn der Gegner hat trotz sfi-
ner riesigen Verluste noch zahlreiche Streitermassen , mit denen
er versuchen wird , das Glück zu wenden . An der Tapferkeit
und Hingabe seiner Truppen dürfen wir nick-t zweifeln . Aber
eines spricht zu unseren Gunsten : die Fortdauer unseres Un.
terseebootkrieges wird den Ersatz seiner gewaltigen Einbuße an
Geschütz , Schießbedari , Kriegsgerät , Rohstoffen und Lebens -
Mitteln erschweren und vielleicht merkbar einschränken .

- . i

Musland .

Ei »r Strafverfahren gegen König Konstantin .
Athen , 20. März . ( WTB . 'Nicht amtlich . ) Meldung des 9tat>

terfdbn Büros . Gegen König Konstantin ist ein gerichtliches Ver¬
fahren cingeleitet worden .

Deutsches Ldekch.
Eine Kundgebung des Prcußenbundes .

Ter vor innigen Jahren mit einem großen Radau int

Leben germene Preußenbnnd hat sich bisher ziemlich still
verhalten . Jetzt tritt er plötzlich wieder mit einem unge¬
heuer langen Aufrus an die Oeffentlichkeit , um der Welt M
zeigen , daß die Einführung des allgemeinen , gleichen , ge¬
heimen und direkten Wahlrechts in Preußen , wie überhäuf
der Ausbau der Herrschaft der Demokratie nicht nur
Ende der Entwicklung Preußens bedeute , sondern auch den

Umsturz der Monarchie und die Aufrichtung der Republik
Um das zu verhüten , wird das ganze preußische Volk zu»

Kampfe gegen diese Tendenz aufgerufen . Nachdem der Kö¬

nig von Preußen durch das Ministerium die Wahlrechtsvortz
löge dem Landtag hat zngehen lassen und in zwei Kunb -1

gedungen die Wahlreform ausdrücklich versprochen hat , rich¬
tet sich der Kampf des Preußenbundes direkt gegen den Trä¬

ger der Krone . Schließlich werden auch die Preußenbündla
aber nicht in der Lage sein , das rollende Rad der Zeit in sei¬
nem Laufe hemmen zu können .

M erfolg:c

« M * * j
Items

pnettttncn.

Stf Erwcr
Mglmgsr
Mungen
Hä Klein '

Wgsmilchki
Toch für d

yiritrn. da
zchenksche
Sie gcgenir
int , da du

£ 8 muffen
£ ttaf die
Mtschastlis
jtanl , d
ia solle fii
Aigenomme
1016 UNd (
cÄstiannigc
Medeues 5

«folgte die

g. Off
tzsigen lifo
„ er,rst un
ein Journa
polnischer K

Heidelb
Kn Einbree
im Wert bo
thn frstzui
jpider beig>

Runen!
Smtoirt st
lchmgen , sc

Tie L
Rem .
was aber
Wruch t
jretene A
Um sich
rietzen

"
.

rieben "
,

sie Stadt
«em sehe
Zauer kei
MNg . A
Men Wc
Musik wie
das heuer
Feld drau
ges mit b
und düst »
müt. Je !
sal gekäm

l

Fortschritten der Reichswohnuugsreform .

DWA . Die Reformtätigkeit des Reiches auf dem GebiÄ
des Wohmingswesens ift neuerdings in bemerkenswert «

Weste in Fluß gekommen . NacWm das Reich im Kr »

durch die Schuhzesetzgebung für Hausbesitzer . Mieter uni

Hyvothekengläubiger bereits stark in die Verhältnisse des Weins
mmgswesens eingegriffen und neuerdings durch den VizekanL
ler von Payer auch die Bereitwilligkeit zu einer größeren ^
finanziellen Bewilligung zur Unterstützung der Bautätigkeit
erklärt hat , ist sts jetzt :m Begriffe , einen weiteren wichtig

'

Fortschritt zir vollziehen . Angesichts der immer wichtiger
nmsassender werdenden Aufgaben des Reiches im Wohnung
wesen ist vor allem eine Ausgestaltung der ein '-chlägigen
waltungsorganisation zur Bewättigung dieser großen Aufgabe «

erforderlich . Diele soll jetzt dadurch in die Wege geleitet wer¬
den , daß die bisherige Abteilung für Wohnungswesen i» .

Reichswirt 'chaftsamt erweitert und ausgebaut wird , insbeso »' ;
bete durch Schaffung der Stelle eines Vortragenden Ra ^
für das Wohnungswesen . Damit würde das Reichswirtsä
amt einen wenigstens einigermaßen der Bedeutung der
entsprechenden Ansbail auf dem Gebiete -erhalten . Der

ausschutz des Reichstages hat diese neue Stelle berefts

ligt ; es darr wohl mit Bestimmtheit angenommen werden , &i

die Vollversammlung sich der Bewilligung anschlleßen wick-1

Von allen Frerm -den nnsercZ Wohnungswesens wird

Fortschritt jedenfalls auf das dringendste verlangt und fein«
j

Verwirklichung wird von ihnen auf das wärmste begrüßt wevl

den , da tatsächlich der bisherige Zustand die unbedingt notwewl

dige Förderung - des Wohnungswesens durch das Reich auk- l

schließt .

Ron - urunalpoLMK .
pH . Ettlingen , 28 . März . Eine BürgerauSschutzsÜftl

u n g , die sich mit sieben Tagesordnungspunkten zu befassen hat̂ l

fand am Mittwoch , 27. März , statt . Punkt 1 betraf WänderM j
des Ttromliefernngsvertrags mit der Bleag . Durch Erhöhung des
Produktionskosten sah sich die Blcag veranlaßt . t>en ftabrvretS J®

erhöhen . Bei Abschluß des Vertrages im rrui jitr-ii.f-c :; der
Stabt und der Blcag war es gelungen , nii Li I * 4 le -iziilcze» j
daß der Fahrpreis Ettlingen —Karlsruhe an Sonn . gt -ierlnje5 ;
40 Pfg . betragen und . nach Ablauf von ä Jahr »» fcf j
Wochentage ausgedehnt werden soll. Der Stadtverwsltu ^ ist $ .}
gelungen , die Rückfahrkarte zum Preise von 45 Pfg . festzusetẑ '
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^ folgte emstimmige Arruahine . Punkt 2 betraf die Bcräußc
des siüdt . Anwriens Lauergasse 7. Punkt 3 die Erhöhung

^ stemsotzergebüliren. Be de Punkte lvurdcn einstimmig an -
•wßjimncü . Eine längere Diskussion brachte die Vorlage 4 über
^ Erwerb des Hauses Goethestraße 7 zur Errichtung einer
^ ^ lingsmilchküche und eine Kleinkindeikrippe. Längere AnS-
sjihrungen hierzu machte Dr . Durlacher ( F. V . ) , Stüh rer ( Soz .)

Klein (Natl .i . Einmütigkeit bestand darüber, daß eine Säug -
M^ milchküche mit Kinderkrippe errichtet werden soll und muß.
7^ für die Erwerbung des Anwesens war keine Mehrheit vor .

am, da dre Preise , die jetzt bezahlt werden, zur Katastrophe füh-
müssen , wenn die normalen Zeiten zurückkehren . Punkt 5

fefrif die Ausnahme eines Kredits von 600 000 Mk. für kriegS -
jMchastliche Maßnahmen . Von unserer Seite sprach Genosse
^ ank , der darauf hinwies , daß der Gemeiirderat Vorsorge tres-
ja solle für die Uebergangszeit . Die Vorlage wurde einstimmig
genommen . Punkt 6 : Verkündigung der städt . Rechnungen von
MS und Genehmigung der Voranschlagsüberschreitungen fand
gnstirnmige Annahme . Punkt 7 betraf die Wahl für ei» ausge -
Hiedeaes Mitglied deS Zentrums . Durch vorherige Vereinbarung
»folgte die einstimmige Wahl des Landwirts Lader B i s s i n g e r.

Daden.
g. Osfeoburg , 31 . März . Der feit nahezu 23 Jahren am

Mgen liberalen „Tagblart " tätige Redakteur, Herr Adolf Bru -
» c r , ist nn Alter von 54 Jahren gestorben. Der Verstorbene war
c« Journalist von vornehmer Art, der selbst in Zeiten hitziger ,
Mäscher Kämpfe in der Preßfehde mit dem Gegner sachlich blieb.

Heidelberg, 1 . April . Der Kriminalpolizei ist eS gelungen,
!m Einbrecher , ber eine hiesige Villa ausräumte und Gegenstände
im Wert von 80006 Ml . stahl , mit einer Frauensperson in Mann -

jhm festzunehmen. Ein Teil der gestohlenen Gegenstä^ könnt
Meder beigebracht werden.

Lanenberg bei Wiesloch, 1 . April. Ein hiesiger 47jähriger
Swöwirt stürzte von seiner Scheune ab und erlitt schwere Ver-
lchrmgen , so daß er starb .

Nus der swdr .
* Karlsruhe , 3. April.

Die Osterfeiertage zählten dieses Mal zu den verregneten
Mm . An beides » Feiertagen ivar es regnerisch und kalt ,
was aber anscheinend dem Verkehr auf der Eisenbahn keinen
Dbruch tat,_ ebensowenig wie der am 1 . April in Kraft gc-
jretene Aufschlag zu den Fahrkartenpreisen. Die Städter
Wen sich eben nicht so leicht abhalten, „die Natur zu ge¬
nießen"

. Auch sonst war es eine rechtspwllchtzt ichS90--
rießen "

. Ta der Osterhase jetzt in der riegszeit ostentativ
die Stadt meidet , müssen die Städter selbst nach den Oster-« m sehen, das Stück zu 40 und 50 Pfg . Billiger gibt der
Bauer kein Ei her , trotz Höchstpreisgesetz und Strafbestim -
Mng . Auch sonst war eS eine recht stille Ostern. Nach den
Wen Wochen der Fastenzeit lebte einst der Tanz und die
Rusik wieder mit 'Ostern auf ; die ernste Zei tverschlingt auch
das heuer , der lebensdurstigen Jugend zu Trotz , derm im
W> draußen cm der Somme ist der blutige Tanz des Krie¬
gs mit besonderer Hartnäckigkeit »viegder ausgelebt. Ernst
und düster legt sich der Reif der blutigen Zeit auf jedes Ge°
mit. Jeder weiß , daß im Westen um unseres Volkes Schick-
lal gekämpft wird . Schönes Wetter paßt eigentlich nicht zu

den trüben Zeiten , die die Menschheit zu durchleben hat .
Uebrig bleibt nur die Hoffnung , daß es bald anders lvird.

* Ehrenvolle Berufung. Ter Karlsricher Maler Professor
S ü s wurde zum Direktor der Gr . Gemäldegalerie in Mann¬
heim ernannt.

* Zum Feldpostverkehr mit der Westfront »vird amtlich be¬
kannt gegeben : Aus Anlaß der Kampfhandlungen muß der
Privat - Paket - und private Feldfrachtstück -
Verkehr von der Heimat zur Westfront bis auf
weiteres e i n g e st e l l t werden; dasselbe gilt für den Versand
von Päckchen. Privatsendungen von Paketen und Gütern
können einstweilen zur Beförderung nach der Westftont nicht
angenommen werden.

Ucber die Zurcise nach Elsaß -Lothringen hat das Oberkom-
»nando der Heeresgruppe Herzog Albrerbi folgende mit chrer
Bekanntmachung in Kraft tretende Verordnung erlassen : Zur
Zureise nach Elsaß -Lothringen sind ein Paß oder Patzersatz
und eine schriftliche Neüeerlaubnis erforderlich. Im übrigen
bleiben die Vorschriften über Regelung des bürgerlichen Ver¬
kehrt 'in Reichsland unberührt , besonders soweit an Stelle von
Patz und Reiseerlaubnis andere Ausweise zugelassen sind. Zu¬
widerhandlungen »verden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft ; bei Annahme mildernder Umstäiche kann auf Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt »verden .

Grmeinschaftstarif der Albtalbahn und der städt. Straßen¬
bahn. Dem Wunsche der Stadtgemeinde Ettlingen nach Ein¬
führung einer Gemeinschafts -Rückfahrkarte von Karlsruhe nach
Ettlingen und zurück kann laut StadtratSbeschlutznicht entsprochen
»verden, da sich die Beschaffung geeigneter dem Fahrwesen jeder¬
zeit zugänglichen Verkaufsstellen an den Abgangsstellen in Karls¬
ruhe als unmöglich erwiesen hat und andererseits sich eine Be»
lastung der Schaffner durch den Verkauf einer »oeiteren besonde¬
ren Fahrkartensorte nicht empfiehlt.

Wohnungswesen . Zur Beratung von Maßnahmen zur Ver¬
besserung &es Wohnungswesens der Stadt Karlsruhe wird ein
Ausschuß angesetzt, in dem auch das Baugewerbe , der Grund- und
Hausbesih , die Baugenossenschaften sowie die Mieter vertreten
sein sollen.

Wartehallen . Bei der Haltestelle „Kühler Krug" der Lokal¬
lahnen »vird eine WeWlechhalle aufgestellt , in der die Fahrgäste
bei schlechter Witterung Schutz suchen können .

Na . Die Wäschesammlung der zwei Windeltage hatte ein gutes
Ergebnis . Unsere Stadt steh » damit gegen die Sammlung in
Mannheim , Pforzbeim usw . nicht zurück. Herzlichster Dank ge¬
bührt unseren Hausfrauen , die von ihren bis jetzt sorgsam behü¬
teten Wäschevorräten gerne das abgaben, was ihnen entbehrlich
tvar. Namens der Beschenkten sei allen den menschenfreundlichen
Geberinnen und Helferinnen herzlich gedankt . Familien , welche
beim Hausbesuch zufällig übergangen wurden, werden gebeten,
ihre entbehrlichen Wäschestücke im Pförtnerzimmer des Rathauses
abzugeben oder schrif . liche Mitteilung an das Kriegsunter¬
stützungsamt im Rathaus zu richten , worauf die Wäsche ab-
gkholt wird.

LrbenSmittelverteilung . Nach der Bekanntmachung des Nah¬
rungsmittelamtes werden in dieser Woche (vom 2. bis 7. April
1918) Sago , Kunsthonig, Dörrgemüse (Gelbrüben ) und Kinder¬
nährmittel ansgegeben , neben den sonstigen üblichen Lebensmit¬
teln . Auf die Fettmarke D Nr . 82 werden 62 %i Gramm Fett
verabfolgt und Mw in den Fettverkaufssteelln Nr . 1—100 ab
Mittwoch, in Nr . 101 —236 A ab Donnerstag bis Samstag und
in den Fetwerkaufsstellen Nr . 237—291 von Samstag , den 6. bis
Dienstag , den 9 . April 1918. Sauerkraut kann auch weiterhin
markenfrei in den städtischen Verkaufsstellen und von den städti¬
schen Verkaufsständen auf den Wochenmärkten bezogen werden.

Seite 3.
Ouititciu wird in Mengen von 20—100 Litern ausgegeben . Be¬
stellungen sind schriftlich an das Nahrungsmittelamt einzureichen.
— Für die nächste Woche ( 8.—14. April 1918) ist die Verteilung
von Graupen , Marmelade und Kindernährmittel vorgesehen.

Es gibt »vieder Erdöl . Nach einer Bekanntmachung deS Ncch-
rungsmittelamts im Anzeigenteil tvird vom Donnerstag ,
den 28 . März bis einschließlich 3. April an die In¬
haber von Petroleumkarten wieder Erdöl auSgegeben.

!Wegen der geringen Menge des zur Verfügung stehenden Oelcs
/konnten nicht alle Geschäfte beliefert werden. Die Geschäfte, welche
mit der Ausgabe beauftragt wurden , sind ckuf alle Stadtteile ver¬
teilt und in der Bekanntmachung aufgeführt . Daß der Inhaber
der Petroleumkarte in diesen Geschäften eingeschrieben ist, wird
nicht verlangt . Es werden eingelöst : der Abschnitt 3 der rote»
Karte A mit 2 Liter und der Abschnitt 3 der gelben Karte 8 in ::
1 Liter. Weitere Zmveisungen in Petroleum können nach Mit¬
teilung der zuständigen Stellen für die nächsten Monate nicht
mehr erfolgen .

Freigabe von Leder. Um kleine sehr eilige AuSbesserungc».
an Tre bciemen und Ergänzungen cm Pumpenmanscbetien uns
dergl. cmsführen zu können, gibt die Riemen -Freigabe -Steilc
einer Anzahl von Sattlern und von Brunnen - und Pumpenbauer »
gegen nachträgliche Abrechnuirg vierteljährlich je 5 Kilogrann»
Leder auf Bezugskarte frei . Die Namen dieser Handwerker lver -
den in den amtlichen Verkündignn ^sblättern bekannt gegeben. Iw
übrigen ist Material für Riemenausbefferungen ohne Bezugs¬
schein aus dem nächsten Ausbesserungslager oder, wenn bei § efcr.
rinnen Stücke von mehr als 1,50 Meter erforderlich sind , gcgr :
Bezugsschein der Riemen -Freigabe -Stelle bei den Herstellern u .
VerteilungIplanes für Leder zu beziehen. Im letzteren Falle si » r
Anträge bei der Riemen -Freigabe -Stelle in Berlin W. 36 , Po ! ,
damerftraße 122 a-b zu stellen .

iss;‘ &

Theater und HXafUt*
Karfreitags -Konzerte.

Das Bedürfnis nach innerer Sammlung ist in der Woche ,tie dem Osterfest vorausgeht , naturgemäß intensiv gesteigert.
Kit Recht hat sich daher der Brauch eingebürgert , ihm durch
Mste, gehalwolle Musikaufführungen entgegenzukommen. Man
jw in den letzten Friedensjahren sogar schon eine ganze Reil ê
« merer Provinzstädte , vornehmlich auch in der uns benach -
« rten musikfreudigen Rheinpfalz , amzählen können, in denen die
^ cknge Wiedergabe eines Karfteitags - Oratoriums , etwa auch
s» Gestalt einer Passion , einer Messe öder eines Reguiems zuriÄenen Regel geworden tvar, und die einheimsschen Char¬
tere ine haben solche Aufführungen stets als Ehrenpflicht be¬
achtet . Die erhöhte Bedeutung und Beachtung, die gerade
® den letzten Jahren der Kirchenmusikpfege« ck»er zugemeffen wird und die unter anderem
I» auch zu den kirchlich-musikalischen Andachten — oft leider
J unangebrachterBerqmckung mit Gebetsstunden — den Grund -
w legte, hat daneben auch die Dirigenten der Kirchenchöre auf

Plan gerufen , die sich mit errmhaften Veranstaltungen aus -
Wießlich musikalischer Natur vorwiegend . an ihre engere Kirchen -
Nmemde wenden und auch ihrerseits mit einer Festtagsgabe nicht
l̂ uckssehen wollen . Tie Zabl de: Menschen, denen die Sprache* * Musik , eindringlich und innig wie sie sst, auf Herz und
«vnüt einzuwirken vermag , ist heute — in der Zeit des ärgsten"

merheltungsschundeL auf dem Nachbargebiete des Theaters —
8% r wie je, und hier in Karlsruhe konnten am Karfreitag
fttö) zwei Vorführungen , obgleich sie zeitlich aufeinander keiner-
»ti --

genommen hatten, zu übervollen Häusern sprechen ,
Inder Christnskirche wurde ein an sich nicht in allen

ganz gleichwertiges Programm mit der Weihe schlichter
^
ufft eindringlich zur Wiedergabe gebracht . I . S . Bach, dessen

^ öfftes und zugleich erschütterndstes Passions -Chorälvorspiel
^ Peranstaltung einleitete , Mozart , Schumann und Händel waren

Eckpfeiler der Bortragsfolge , über deren Abwicklung , so sehr* durch dw beständig laut polternde Mitteltüre beeinträchtigt“®
^ e . sich ausschließlich Erfreuliches und Rühmenswertes be-

Abn läßt . Eine rechte Mozartstimme zeigte bei dieser Gelegen -
^ Frau Helene Junker , die darum besonders mit dem tau-
^ sVn^Bortrag des „agnus der " einem hohen Genuß bereitete .

Sauberkeit der Intonation erstellte der , von Herrn Vogel* *ü*te, Kirchenchor . Mit Orgelvorträgen trug Herr Warner ,*
7 Solostücken für Cello , nicht minder vornehm in Auffassung

4
*
7 Ausführung , Herr Tauvctter zum abgerundeten Gelingenm «Mzen bei .

j
®* 1 der Choranfführung des „Elia 6"

, die gleichzeitig im
üT^ thaus smttfcmd, konnte ich demnach nur den Zweiten Teil

^7 **- Immer noch genug, um mich zu einer respekwollen Ber °
vor Herrn Musikdirektor Münz befugt zu halten , der

Ruschem Blick die durck das zeitweilige Aussetzen der Bachver¬

einstätigkeit im Karlsruher Musikleben entstandene Bresche er¬
kannt und, zum Ersatz , aus den Lehrkräften, Schülern und Freun¬
den seines Konservatoriums einen Vokal- und Jnstrumentallör -
per einfach aus der Erde gestampft hatte, der sich hören lassen
konnte . Während das . in den Bläserstinnnen durch Hofmusiker er¬
gänzte , Orchester in seiner Zusammensetzung eben doch nur einen
guten Durchschnitt repräsentieren konnte und gegenüber kleineren
Zufälligkeiten im Streichkörper und auch in der Dynamik der
Btäser nicht ganz gefeit war , erwies sich der , von Herrn Münz
temperamentvoll und auch hinsichtlich der plastischen Gliederung
ganz prächtig geleitete Chor auch für verwöhnte Ansprüche als
vollwertig . Die fugierten Episoden kamen mit äußerster Präzi¬
sion zum Einsatz, und die Schlußchöre des ersten und zweiten Tei¬
les packten durch die Gewalt ihrer Steigerungen . Auch die Wie¬
dergabe des Chors bei der Erscheinung des Herrn, aus dem am
Ueberzeugendsten der Geist der Romantik und Marschnersche Kraft
sprechen , war eine Meisterleistung , so daß allem schon in chori -
scher Beziehung d '

esem klangüppigen Werke, iß dem sich Men¬
delssohn auch als Dramatiker zeigt , eine völlig erfolgreiche Inter¬
pretation gesichert war . An der Orgel stützte die Chöre mit fei.
nem Anpassungsvermögen Herr Stürmer , ivährend aus der
Zahl der Solisten nur die Vertreter der kleinen Partien , Herr
Graarud und Frl . Pfeifer , ihren Aufgaben völlig gerecht
wurden . Immerhin führte Herr Meßbecher die Partie des
Elias musikalisch sicher und, mit Ausnahme seiner, nicht mehr
zureichenden letzten Arie, gesanglich a>War durch, während die
Sopranistin sich durch ein Uebermaß greller Töne und häufiges
Zutiefsingen als von vornherein gänzlich ungeeignet ertvies.

Bei sorglicherer Zusammensetzung des Solo -Quartetts hätte
sich der Eindruck der Aufführung im Gesamten noch bedeutend
steigern lassen. Daß er, abgesehen davon, stark tvar , bezeugte nach
beiden Teilen anhaltender und herzlicher Beffall , wie ihn Herr
Direktor Münz und seine Hilfskraft auch redlich verdient haben.

ü. s .
Zum Direktor der Hoffirchrnmnsik in Karlsruhe ist, als

Brauers Nachfolger, der Jenenser akademische Musikdirektor
Hermann Poppen ernannt worden. Poppen tvar mehrere Jahre
hindurch Assistent bei W o I f r u m in Heidelberg, wo er auch als
Dirigent und Organist hervorgetreten ist. As Fritz Stein , nach
Max Negers Rücktritt, die Litung der Meininger Hofkapelle über-
nehmen sollte , siedelte Poppen nach Jena über, wo er durch ge¬
diegene Programme und derenhochkünstlerische Ausführungen sei¬
nen Ruf als den eines ernsthaften, seiner hohen Mission stets be-
wußten Musikers toeiterhin bedeut'am festigte. Man darf die
Berufung Poppens , der in diesen Tagen mit einem Werk über
Max Reger bei Breitkopf u . Härtel herausgekommen ist und der
schon von Jahren als OrgelbaukommiDär im Ärohherzogtum Ba¬
den Gelegenheit hatte, sich mit dem Ktrchemnusikwesen seiner
engeren Heimat vertraut zu machen, den maßgebenden Stellen
hoch cmrckmen und mit besonderer Freude begrüßen.

Bmfh29Uii der Redaktion .
P . H . Wenden Sie sich zunächst an den Bezirksrat, und da » ,

wenn Sie keinen Erfolg haben sollten, an das Ministerium tc
Innern . .

W . E ., Belgien . ES besteht eine bestimmte Taxe , die je?- :,
an verschiedenen Orten verschieden ist , hier in Karlsruhe betrag,
sie 20 Mk ; auf dem Lande ist sie niedriger.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kadci
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in KarlSrub«, Luiic.
stroße 24.

Am 26. März 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. bl . S./l . 1 -
K . R . A. in Kraft getreten , durch welche die Beschlagnahme, E » .
ergnung und Meldepflicht von Einrichtungsgegrnständen ä »
Kupfer, Kupferlegierungen , Nickel , Nickellegierungen, Alumini » ::,
nd Zinn verfügt wird . Die Beschlagnahme nd Enteignung erstreck:
sich auf bÄvegliche und eingebaute Gegenstände inannigfalth.» : . .
Art in Häusern , Wohn- und Geschäftsräumen, an Beförderung¬
mitteln u . dgl . ; die betroffenen Gegenstärü>e sind im 8 3 der Pc
kanntmachung namentlich aufgeführt .

Das Eigentum an den der Enteignung unteüvorfenen Gegci:
ständen geht auf Grund der Bekanntmachung ohne besondere Bc
nachrichiigung der betroffenen Personen auf den ReichSmiliitt.
fiskus über.

Beschlagnahmt sind außer den nmnentlich aufgeführ ! : /,
Gegenständen auch alle übrigen , gebrauchten und ungebrauck- c -
Zinngegenstände , ohne Rücksicht auf Beschaffenheit und tatsächlia
Verwendung , einschließlich Ziergegenständen aller Att , ffiuni :
gegenständen, Schau- und Sammlungsstücken . Die Eateig «m: z
erstreckt sich jedoch nur auf die namentlich aufgefühtten Geac> -
stände

Die Bekanntmachung enthält verschiedene Ausnahmebestim¬
mungen von der Beschlagnahme und Enteignung . Unter feie* .:
Ausnarftnebestimmungen ist besonders hervorzuheben, daß Gecrc^ -
stände, die zur gewerbsmäßigen Veräußeoung oder Verarbeit :» r
bestimnit sind, nur unter die Beschlagnahme, nicht aber unter ?7
Enteignung fallen , und 'daß solche enteigneten Gegenstände, ii .
welche durck, einen von der Landeszentralbehörde anerkanutc-,
Sachverständigen ein besonderer wiffenschaMcher, künstlerisch, ,
oder kunstgewerblicher Wert festgestellt wird , auf Antrag von Lu.
Enteignung befreit werden können.

DeS weiteren werden durch die Bekanntmachung die Befchft-
fung von Effatzstücken für gewisse unentbehrliche Gegentzä:i>
und der Ausbau solcher Gegenstände , die vom Besitzer selbst nick,
zur Ablieferung freigemacht »verden können, geregelt . End! : t

! »verden die UÄernahmepreife für die enteigneten Gegenstär.?:
festgesetzt und die bisber 'gen Preisbestimmungen anf Grmw
früberer Metallmobilmachungs -Bekanntmachungen vereinfachi »» ,
zusammengefatzt.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bürgermeister¬
ämtern , Polizeibehörden und bei den kommunalen Metallsamnce/
stellen einzusehen . 3B87

An unsere Inserenten !
Das deutsche Zeittmgsge 'wwbe steht wieder vor

einer Reihe von neuen Belastungen , die nicht allek
von den Zeitungen getragen werden können. Bei ’&t*
gesteigerten Ansprachen , die der Krieg in ungeuhnt*;
Weise an die Zeitungen gestellt hat, muss die M -
gemeinheit zu den vermehrten Kosten wenigstens teil¬
weise mittragen helfen .

Die Vereinigung Karlsruher Zeitungsverleger siel t
sich daher veranlasst , den seither 10 % betrage»«!*«
Teuerungszuschlag anf die Anzeigenpreise ab 1 . Agr^
d Js. um weitere 10 % zu erhöhen, so dass für «i»,
ab 1 . April erscheinenden Anzeigen ein

Teuerungszuschlag von 20 %
dem Rechnungsbetrag bis auf weiteres hinzugerechnet
wird.

Karlsruhe , den 26 . März 1918.
Verlag des Badischen Beobachters

„ der Badischen Landeszettoag
„ der Badischen Presse
» des Karlsroher Tagblatt
„ des Volksfreund.
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Tüllgardinen breit und sehmal
in verschiedenen Preislagen

Tüllgardinen abgepasst , weiss
und elfenbein

Tüllgardinen 3teil ., f. Fenster ,
woiss und elfenbein

Tüllhalbstores in schönen
Ausführungen

Tüll -Scheibenschleier
in grosser Auswahl

Tüllbettdecken für 1 und
2 Betten

Tüllgarnituren 4 Deckchen,
1 Läufer

Dekorationen
Garnituren 3teilg . , für Fenster

und Türen in Alpacca , Filz ,
Tuch , Plüsch und Madras

Galerieborden in verschied .
Breiten

Chenille — Portieren und
Decken

Decken , Möbelstoffe
Filz - und Tuch -Tischdecken
Künstler -Tischdecken

waschbar
Diwandecken schöne Muster
Steppdecken Baumwolle und

|V\ okett - Garnituren für Sofa¬
bezüge m .passend .Besatzplüseh

Möbelstoffe Baumwolle , Seide
G&belin , reiche Auswahl

Felle in grosser Auswahl
darunter besonders schöne
Kopfstücke : Löwe , Bär , Tiger ,
Leopard usw .

April 191btrnömg , brtt . ceite fi,
*

gTHPtnrq.S'M II I WWW
Pliülüilililüi'IIWIIIÜlilhillliliiiii

Sküü- und Nukkoks

berechnen wir vom 1. April d . ab
bis auf weiteres

iieu Zentner z»2.50M. ab WerkDanoinvn Teppiche
Bettvorlagen versch . Gewebe
Läuferstoffe verschied . Breiten

und Gewebe Karlsruhe , den 30. Marz 1918
SM - Gas-, Wasser - vunb ElelürizttSts-Amt.

Kokosläufer und Teppich
u . Korridore 8*i»a*Vr

1.10 <4 , %
chost 1,24

sjMmitimiiiiMtiiMimismtrftttitiimmiiiiirmi

Gobelins für Schlaf- , Speise - ,
Herren - und Kinderzimmer

Oriant-Teppicha I
: schöneStücke rersch .Herkunft ;

Bettwaren
Metall -Bettsfellen für Erwachsene in jeder Preislage
Metall -Bettstellen für Kinder in hübschen Formen
Matratzen ein- , zwei- und dreiteilig , verschiedene Füllungen
Aufleger (Schon -Matratzen ) in allen Grössen
Feder -Betten und -Kissen verschiedene Preislagen .

HMiiimiifiiiHMmmimmiiiiimimtMiiimiiitit

| = Fußkissen , Türvorlagen j
| | Sofakissen , Kissengarni - |

§ turen für Korbmöbel . =

iitiiMifiMtimtimmiTmmittimiiiiiittitiiimiiiiiiiiiiiiniitiiiuitMMtstimtttittimirimitiuiiuMiiMis acj

Zubehörteile für Gardinen und
Dekorationen

mann

Städtische Sparkasse Durlach
£

Wir nehmen ZeiehnuDgen auf die
\

im Groß - und Kleinverkauf
hat , fo lange Vorrat reicht,
ständig abzugeben

Achte Kriegsanleihe
n.3. Bomburg«r
Kronenstr . 50 Tel . 152 .

entgegen. Die Abschreibung des Zeiehnungspreises in den Sparbüchern
erfolgt sofort bei der Zeichnung . Die Sparbücher sind zu diesem Zwecke
bei der Zeichnung vorzulegen . Die abgeschriebenen Beträge werden bis
zum 18. April 1918 , dem Tage der Ein Zahlung bei der Reichsbank , a
Einlageguthaben verzinst, während von da ab die Verzinsung der Reichs -

2913

fmiiiiiiiHiTii
Sonder - | |

Ausstellung
"

23. März bis 15. April 1918

Jack Bollscbweilsr
in der

Galerie Moos
anleihe beginnt.

Karlsruhe , Kaiserstr . 187 I.
Geöffnet : Täglich v . 10—6Uhr
Sonntags v. 11 — 1 u . 2— 4 Ohr

Der Verwaltiragsrat .

Einladung Zu verkaufen

AnSgekämmte

Frauenhaare
kauf ! 3063

Sfm Donnerstag , den 4 . April d . I ., abends 8 Uhr ,
wird Herr Oberleutnant Dr . Mäkler vom Sicllvenr . General¬
kommando im grasten Rathaussaal einen

Dottrag mit Lichtbildern
holten Wer den

au « gutem Haushalt : Kleider -
sidrank , Nachttische I Auszug¬
tisch , l kleiner Tisch. Glas - und
Porzellansachen , 'Vorhänge und
Oelgrmälde . 3065

Waldüornstr . 5 , 2. Stock,
von 10 bis lZ 'A Uhr vormfttagZ ,
4 bis 6 */ä Uhr nachmittags .

OSkar Decker , Haarhandlung ,
Kqiferstr . 3 * .

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig , kaust

T . awv An - u . Berkaufs -
uevy , geschäft ,

Markgrafenstraste 22 .

„Kreislauf der MiMarden ".
Hierzu beehren wir uns ergebenst einzuladen . 3060

tüerbeau $$cbu $$ für die $. Krlegzanlribe.

derd , 9llt *r!*aIte"'
Rnsier-Klingen

zu verkaufen .
werden haarscharf geschliffen,

Stück tu Pfg . 3063
cs geio
Pfg .

Kaiserstr . 18 , Lade ».

Schleim. Wasser uLöncher
Tüchtiger

Clcktromontcur
garnisondienst- oder arbeitsverwendungsfähig , sofort ge
sucht . Angebote unter Chiffre 6 . 1668 an die Geschäfts
stelle des Volksfreund. 2866

I>anieis Konfektionshaus
sofort gesucht.

Lederfabrik Durlacb
ßerrmann $ kttlinger

mo Durlach bei Karlsruhe.

Wilhelm Strasse 34, 1 Tr.
Garnierte Seiden- nnd Yoilekleider

Seidene Jackenkleider , Seiden- und Moire-Jacken
Imprägn. Seiden-, Rips- and Lodenmäntel

Seidenröcke, SeidenMnsen
Jackenkleider, Röcke , Paletots

ia Woll - and FantasiestofTen 3061
Tiill-, Chiffon - , Voile - , Woll - und Waschhlusen»

Grosse Aaswalil . — Keine Ladenspvsen.

$ cfanntmadnmg .
Den Fortbildungsilnterricht betreffend.

Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Elter«.Arbeits - und Lehrhcrren verpflichtet, die sortbildungssiW
pflichtigen Kinder , Lehrlinge . Dienstmädchen usw . zur ZU.
nähme am Fortbildungsunterrichte anzumelden und ihrig
die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewöhn»

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben tzW
ietzrs Knaben zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurück-
legung des schulpflichtigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu &
Mark bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbilduugrschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrling
nsw . , die von auswärts hierher kommen , sind sofort anM
melden, ohne Rücksicht darauf , ob dieselben schon in ch
festes Dienst, oder Lehrverhältnis getreten oder nur k&
fuchs- oder probeweise aufgxnommen sind .

Fortbildungskchulvflichtige Dienstmädchen , LehrliW
usw . , weiche die Fortbildungsschule verlassen , sind m
den Eltern , Arbeits - oder Lehrherren beim Klassenleh«
unter genauer Angabe der Adresse abzumelden.

Karlsruhe, den 1 . April 1918 . M
Da- Volksschnlrektorat.

An d
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Mgkeit
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Fessel !
«mg sein
Femauik!
die Flieg
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Von I

Hnvdelrschnle der Stadt Karlsraht
Zirkel 22 .

Abteilung : Jachkurse .

WTB
ZchkMie

An der städtischen HandeMchule , Zirkel 22, beginn « : !
15. April nachstehende Tages - und Abendfachkurse für fr
Teilnehmer und Teilnebmerinnen .

1 .0

4.

der

Fremdsprachen : Französisch und Englisch.
Kaufmännischer Rechnen : Prozent - , ZinS -,

Kontokorrent - und Tffektenrechnen . Fremdwechsel .
Buchhaltung : Abteilungen für Anfänger und

schrittenc .
'

Briefwechsel und Handrlskunde .
5. Schreiben und Rechtschreiben,
6. Stenographie : Systeme Stolze .Schreh und Gabel !

Abteilungen für Anfänger , Fortgeschrittene und
Redeschrift .

7. Maschinenschreiben .
Unterrichtszeit : Der Unterricht in den Abendkursen findet p
Zeit von V*8—45)13 Uhr statt .
Kurtzdaurr : Vom 15 . April bis 27. Juli 1918.
Gebühr : Für eine : : Kurs mit 4 Wochenstunden sind für -

Zeit vom 15 . April bis 27. Juli 1918 M . 10.— bei der Anmell
oder am 1 . Unterrichtstage zu entrichten . Rückvergütungen
den nicht gewährt .

Auf Wunsch werden am Schlüsse der Kurse über Besuch i
Leistungen Zeugnisse erteilt .

Anmeldungen werden täglich in den üblichen Geschästsstu
außerdem am Freitag , den ö. , Montag , den 8. und
den 10, April , abends zwischen 6 und Uhr , in der Kanzlei I
Handelsschule , Zirkel 22, entgegengenommen .

Karlsruhe im April 1918.
Das Rektorat .
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Allg. Oltskrailkklikillsk Krmhsir » nio .
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Wir gestatten ims , Arbeitgeber und Versicherte, sei
Freunde und Gönner un'erer Sache zu der (dem Ernst
Zeit entsprechenden) offiziellen Eröffnungsfeier unsere-
holiingsheimes auf

Sonntag, den 14. April 1918 in Herrenalb

® » if f a
«n .ansg
kijgne
» n Saue

ergebenst einzuladen .
Anmeldungen zur Teilnahme sind bis Freitag, den 8.

d . Js . an die Kasienderwaltung zu richten, damit die
für richtige Verpflegung sorgen kann . Das Programm
den angemeldeten Teilnehmern rechtzeitig KNgestellt.

Bruchsal, den 2 . April 1918.
Ter Vorstand der Allg. Ortskrankenkasse Bruchsal.

Ter Vorsitzende :
Fr . Ho loch.

8e«
. Londi
Armier ,
Uärsr
«cherst
5er
•rittte no

fei t

Keine Wanze mehr » 1.1
»Wen.

. An Fe
stMvnun

nur mit Kammerjägi “r Berg ’s Nicodaal I und II zu erzi»1
Jetzt beste Zelt zur Brutverniehtung . 89

Erfolg verblüffend . Kinderleichtanzuwend . Ges . gesell. DoppH
pack . Mk. 1 .50 Ausreichend für 1 —3 Zimmer und
Alleinverkauf : Otto Fischer , Karlstr . 74 . Bei Einsend. '
Mk . 1 .00 . a. Post -checkkontoBerlin 3 286 . Porto',r. Zusend .n.* “^ J
d . Gen.- Verir. ileriu. t Grös^el, Berlin SW 11 Königzrätzersto**!

- etBen tc ^ und billig angefertigti
Puchdrnkkerri des „BolkSfre «
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